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Tödlicher Messerangriff in Hagen:
Lebenspartner in U-Haft!

Tödlicher Messerangriff in Hagen: Eine 31-jährige Frau
stirbt nach Streit, Lebenspartner in U-Haft. Ermittlungen

laufen.

Märkischer Ring, 58095 Hagen, Deutschland - In Hagen
kam es am 18. Juni zu einem tragischen Vorfall, der die lokale
Gemeinschaft erschüttert. Eine 31-jährige Frau, syrische
Staatsangehörige, wurde in der Wohnung ihres Lebenspartners
am Märkischen Ring Opfer eines tödlichen Messerangriffs.
Medienberichten zufolge ereignete sich die Tat gegen 22.50 Uhr
während eines heftigen Streits zwischen den beiden. Trotz sofort
eingeleiteter Reanimationsmaßnahmen verstarb die Frau wenig
später im Krankenhaus. Ihr Lebensgefährte, ein 37-jähriger
ebenfalls syrischer Staatsbürger, wurde am Tatort
festgenommen und befindet sich nach einer Vorführung beim
Haftrichter in Untersuchungshaft. Die Staatsanwaltschaft Hagen
hat einen Haftbefehl wegen des Verdachts des Totschlags



beantragt, während eine Mordkommission die Ermittlungen
eingeleitet hat. Details zum genauen Tathergang wurden bislang
nicht veröffentlicht.

Die Situation der syrischen Gemeinschaft in Deutschland und
insbesondere in Städten wie Hagen ist nicht zu unterschätzen.
Der Bürgerkrieg in Syrien, der im März 2011 begann und bis zum
8. Dezember 2024 anhielt, hat viele Syrer gezwungen, ihre
Heimat zu verlassen. Berichte über die brutale Zerschlagung
friedlicher Proteste und systematische
Menschenrechtsverletzungen sind bis heute präsent. Human
Rights Watch bezeichnete in einem Bericht aus dem Jahr 2011
die gewaltsame Unterdrückung durch syrische Sicherheitskräfte
als „Verbrechen gegen die Menschlichkeit“ und der UN-
Menschenrechtsrat setzte eine Untersuchungskommission ein.
Diese untersuchte die zahlreichen Verbrechen, die im Rahmen
des Konflikts verübt wurden, darunter auch systematische
Folter.

Kontext des Syrienkonflikts

Der Bürgerkrieg in Syrien hat nicht nur das Land selbst, sondern
auch die europäische Politik stark beeinflusst. Der Konflikt
erwuchs schnell zu einem nicht internationalen bewaffneten
Konflikt, zu dessen Strafverfolgung das humanitäre Völkerrecht
greift. Die Verfolgung von Kriegsverbrechern und Verbrechen
gegen die Menschlichkeit ist seitdem ein wichtiges Thema in der
europäischen Rechtsprechung geworden. Deutschland hat den
Universalitätsgedanken des Völkerstrafrechts vorbildlich
umgesetzt, was es ermöglicht, internationale Verbrechen auch
ohne Bezug zum Inland zu verfolgen. Dies führt dazu, dass viele
derer, die an den Gräueltaten in Syrien beteiligt waren, in
Deutschland vor Gericht stehen können.

Ein besonders prägnantes Beispiel ist das Verfahren vor dem
Oberlandesgericht Koblenz, das als historisch gilt. Hier wurde
nachgewiesen, dass die syrischen Behörden systematisch
friedliche Proteste mit Gewalt unterdrückten. Eyad A., ein



ehemaliger Funktionär des syrischen Geheimdienstes, wurde
wegen seiner Komplizenschaft zu Verbrechen gegen die
Menschlichkeit verurteilt. Beweise wie die sogenannten
„Caesar“-Fotos, die Folteropfer aus syrischen Gefängnissen
dokumentieren, haben entscheidend zu diesen Verfahren
beigetragen.

Aktuelle Entwicklungen in der
Strafverfolgung

Die Bemühungen um die Aufarbeitung der Verbrechen in Syrien
setzen sich fort. Im November 2023 wurden Haftbefehle gegen
Baschar al-Assad und andere ranghohe Offiziere wegen des
Einsatzes von Chemiewaffen erlassen. Auch in der europäischen
Zivilgesellschaft sind die Diskussionen über die
Rechenschaftspflicht und die juristische Aufarbeitung der
Verbrechen allgegenwärtig. Mit dem Sturz Assads im Dezember
2024 könnten sich neue Möglichkeiten für
Verfolgungsmaßnahmen eröffnen, die angesichts der bisherigen
gescheiterten Überweisungsversuche an den Internationalen
Strafgerichtshof (IStGH) immense Bedeutung haben könnten.

Die Tragödie in Hagen ist somit nicht nur ein einzelner Vorfall,
sondern spiegelt die tief sitzenden Probleme und die
schmerzhafte Vergangenheit wider, die viele syrische Migranten
mit sich bringen. Es bleibt zu hoffen, dass durch die
fortwährenden rechtlichen Bemühungen und die internationale
Zusammenarbeit langsam aber sicher Gerechtigkeit für die
Opfer der Gräueltaten in Syrien erreicht werden kann.
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